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Die Ziele der Integrativen Onkologie erstrecken sich so-
wohl auf die physische als auch psychische Ebene: Ange-
strebt wird eine bessere Verträglichkeit der Krebsthe-
rapie, die Reduzierung von Nebenwirkungen und 
Gewichtsverlust, die Stärkung des Immunsystems, die 
Stärkung der Selbstwahrnehmung, des Selbstwertge-
fühls und der Patientenautonomie sowie die Verbesse-
rung der Überlebenschancen der Patient:innen. Ferner 
sollen der Therapieabbruch der konventionellen Therapie 
verringert und somit der Gesamttherapieerfolg gestei-
gert werden. 

Abbildung 2 Krebspatientin
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Eine Evaluation der Integrativen Onkologie ist mittels 
Befragung teilnehmenden Patient:innen sowie anhand 
der in das Programm integrierten Bioelektrischen-Im-
pedanzanalysen (BIA-Messungen) geplant. Erforscht 
werden die Auswirkungen der Angebote auf die Lebens-
qualität der Patient:innen, zudem erfolgt im Bereich der 
Onkologischen Trainings- und Bewegungstherapie die 
objektive Bestimmung und Analyse von Effekten des 
Trainings auf die Körperzusammensetzung. Bisherige 
Rückmeldungen seitens der Patient:innen umfassten 
u. a. eine gesteigerte Eigenverantwortung, positive Ge-
danken, weniger Nebenwirkungen, Klärung offener Fra-
gen, ein gesteigertes Ernährungsbewusstsein und mehr 
Ausgeglichenheit. 

Die Finanzierung der Integrativen Onkologie am Klinikum 
St. Marien Amberg basiert auf drei zentralen Säulen: 1. 
Finanzierung durch Krankenkassen: Knappschaft, DAK, 
private KV, 2. Firmenkooperation im Rahmen der be-

trieblichen Gesundheitsförderung: BHS Corrugated Wei-
herhammer, 3. Drittmittel, Spenden und Sponsoring 
durch den Förderverein Familiengesundheit Oberpfalz e.V.

Nächste Schritte

Trotz der Corona-Situation und den damit verbundenen 
Einschränkungen konnte das Therapieangebot im Jahr 
2021 erweitert werden. Aktuell werden zwei weitere 
Physiotherapeut:innen in Onkologischer Trainings- und 
Bewegungstherapie im Centrum für Integrierte Onko-
logie an der Uniklinik Köln ausgebildet. Zudem ist die 
Veröffentlichung des „Handbuch gesunde Ernährung“ für 
Krebspatient:innen geplant, das sowohl die Inhalte der 
Ernährungsworkshops als auch die Rezepte aus den Kur-
sen enthalten wird.
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